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MdB Friese bei SPD-Senioren in Kochendorf:

„Politik für Millionen, nicht für Millionäre“

„Weder personell noch sachlich ist die CDU/CSU eine Alternative zur jetzigen Koalition“. Dieses Fazit zog SPD-Bundestagsabgeordneter Harald Friese bei einer Veranstaltung des Kreisverbandes Heilbronn-Land der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Seniorinnen und Senioren (ASS). Dennoch warnte er davor, aus den guten Umfragewerten für die Schröder-Regierung den voreiligen Schluß zu ziehen, die kommende Bundestagswahl sei so gut wie gewonnen. Denn mit ihrer „wüsten Kampagne“ gegen das neue Staatsbürgerschaftsrecht habe die Opposition gezeigt, „wie man durch das Schüren von falschen Ängsten ein Thema nutzbringend hochschaukelt“.

Deshalb werde er, betonte Friese vor gut 60 Seniorinnen und Senioren in der Kochendorfer Bergschänke, immer wieder in Erinnerung rufen, was die rot-grüne Bundesregierung seit September ‘98 geleistet und verbessert habe. Positive Beispiele sind für ihn der wieder eingeführte Kündigungsschutz, die Lohnfortzahlung im Krankheitsfall, die neue BAföG-Regelung, die Wohngeldreform, der Atomkonsens und die Steuerreform, die „die größte Umverteilung von oben nach unten ist, die es je gegeben hat“. Allein in dieser Frage werde der Unterschied zwischen konservativer und sozialdemokratischer Politik deutlich. „Seit Gerhard Schröder Kanzler ist“, so Friese drastisch, „heißt es eben nicht mehr, der Teufel macht immer auf den größten Haufen“.

Das in seinen Augen „vielleicht wichtigste Thema“ wollte der Abgeordnete nicht außen vor lassen. Denn durch die „eiserne Sparsamkeit“ des Bundesfinanzministers werde endlich wieder Luft geschaffen für Investitionen in Forschung und Entwicklung. 1.500 Milliarden Mark Bundesschulden habe die Vorgängerregierung hinterlassen, für die der Staat jede Minute 150.000 Mark an Zinsen zahlen müsse. Pro Jahr summiere sich dies auf über 80 Milliarden Mark, ein Viertel des Bundeshaushaltes. Erst die neue Finanzpolitik Hans Eichels habe den „Marsch in den Schuldenstaat“ gestoppt, für eine Trendwende gesorgt und die Konsolidierung der Staatsfinanzen zu einem realistischen Ziel gemacht. Für Harald Friese ist diese Entwicklung eine der Grundvoraussetzungen, „damit es weiter aufwärts geht“.

Und eines habe die SPD-geführte Bundesregierung zu guter Letzt auch noch geschafft. „Es wird wieder politisch diskutiert, die Menschen sind wieder politisch interessiert“, lautet Frieses Bilanz der letzten drei Jahre. Dies sehe man nicht zuletzt an der großen Zahl Interessierter, die zu der ASS-Veranstaltung gekommen sei. Die Ursache dafür liegt für den Abgeordneten auf der Hand: „Die Leute spüren, daß in Berlin Politik für Millionen gemacht wird, nicht für Millionäre“. Deshalb sei er überzeugt, daß auch der nächste Kanzler der Bundesrepublik Deutschland Gerhard Schröder heißt.
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